
am.

Knotenpunkts-

belaßungen.
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2) Sprengwerksdächer oder Dächer, deren Binder felbft bei nur loth—

rechten Belaftungen fchiefe Stützendrücke erhalten (Fig. 234), und

3) Confole- oder Kragdächer oder Dächer, auf deren Binder an den

Unterftützungsftellen ein Stützendruck und ein

Moment wirkt (Fig. 23 5).

Es fallen im Vorliegenden nur diejenigen Dach-

binder behandelt werden, deren Conflruction eine genaue

Berechnung geflattet, alfo einmal nur folche mit nicht

mehr als zwei Auflagem, fodann von diefen nur jene,

welche ohne Rückficht auf den Biegungswiderfiand der

Verbindungsftellen auch fiir einfeitige und fchiefe Be-

lafiungen ftabil find. Nicht fiabil find ohne Rücklicht

auf den erwähnten Biegungswiderfland die Dächer mit

liegendem Dachftuhle und die fog. Hängewerksdächer

mit zwei Hängel‘a'ulen, falls, wie gewöhnlich, die Dia-

gonale im Mittelfelde fehlt. Verzichtet man bei letzteren auf die Annahme verfchieden belafleter Dach-

flächen, fo kann die Berechnung genau fo durchgeführt werden, wie in Art. 197 u. 198 (S. {81 u. 182) für

den Trapezträger gezeigt ift.

Solche Dachbinder kommen übrigens fait nur in Holz und in folchen Spann-

weiten vor, für welche eine vielhundertjährige Erfahrung die Querfchnittsabmeffungen

fef’c gefiellt hat. Außergewöhnliche Spannweiten mit folchen Dachbindern zu über-

fpannen, if’c nicht empfehlenswerth. Eine Berechnung ift wohl unter gewifl'en An-

nahmen möglich, die Zuverläffigkeit derfelben hängt aber in hohem Mafse davon

ab, wie weit die Annahmen zutreffen. Da aber für grofse Dachweiten das

Eifen als vorzügliches und durchaus zuverläffiges Material zur Verfügung licht, follte

man daffelbe fiir folche Dachweiten ftets wählen und flatil'ch beftimmte, genau be-

rechenbare Conftructionen anordnen. Es ift demnach kein Bedürfniss vorhanden,

die Berechnung der oben als nicht (tabil bezeichneten Dachbinder hier vorzufiihren.

Fig. 235.

 

 

I . K a p it e l.

Belaftungen und Auflagerdrücke.

a) Belaftungen.

Die Belaflungen, welche auf die Dächer wirken und aus dem Eigengewichte,

der Belaftung durch Schneedruck und durch Winddruck beftehen, find in Art. 23,

26, 27 u. 28 (S. 18 bis 22) angegeben und ausführlich befprochen. Indem auf das

dort Vorgeführte verwiefen wird, möge bemerkt werden, dafs die zufällige Belaftung

durch Arbeiter bei Berechnung der Binder und Pfetten aufser Acht gelaifen werden

kann; dagegen ift diefe Belaftung bei den fchwachen Nebentheilen des Daches

(z. B. den Sproffen der Glasdächer etc.) unter Umftänden ausfchlaggebend.

In Abfchnitt 1, Kap. 2 find die Belaftungen, bezogen auf das Quadratmeter

fchräger Dachfläche, bezw. die wagrechte Projection der Dachfläche angegeben; aus

diefen erhält man nun leicht die auf das laufende Meter der Dachbinder wirkenden

Laiten. Wird die Entfernung der parallel zu einander angeordneten Dachbinder

gleich & gefetzt, fo ergiebt [ich das Eigengewicht und die Schneelaf’c fiir das

laufende Meter Stützweite der Binder, wenn noch q' das Eigengewicht fiir 1 qm

Grundfläche einfchl. Bindergewicht bezeichnet, zu
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g=bq' und s=756, . . . . . . . . 281.

ferner der Winddruck für das laufende Meter fchräger Dachlinie zu

71 = 5 v . . . . . . 282.

Sind die Dachbinder einander nicht parallel, fo ift die Belaftung fiir das

laufende Meter Binder veränderlich, ent-

fprechend der veränderlichen Dachfläche,

welche auf die einzelnen Bindertheile

kommt.

Die auf die einzelnen Knotenpunkte

entfallenden Laften werden nun erhalten,

indem man die Belaftung für das laufende

Meter Stützweite, bezw. fchräger Dachlinie mit derjenigen Länge multiplicirt, welche

auf einen Knotenpunkt entfällt. Für den Knotenpunkt E (Fig. 236) wird demnach

G=aäq’, 5:75ab und N: a

CCS @

Man könnte die Wer-the für G, S und [V auch nach der Theorie der continuirlichen Träger be-

fiimmen, indem man A E C als continuirlichen Träger auf 3 Stützen auffail't; doch dürfte die angegebene

einfachere Methode fich mehr empfehlen, da. die Annahmen, welche der Berechnung der continuirlichen

Träger zu Grunde gelegt werden, hier doch nicht genau erfüllt find und die verwickeltere Rechnung keine

entfprechend genaueren Werthe giebt.

Sämmtliche Laften werden in den Knotenpunkten der Binder wirkend an-

genommen. Die Eigengewichte wirken zum allergröfsten Theile in den Knoten-

punkten derjenigen Gurtung, die in den Dachflächen liegt; nur ein ganz geringer

Bruchtheil wirkt in den Knotenpunkten der anderen Gurtung. Meißens kann man

annehmen, dafs die Eigenlaflen ganz in den erfteren Knotenpunkten angreifen.

Die Windbelaftung kann nur einfeitig wirken; denn da die Windrichtung einen

Winkel [3 = 10 Grad mit der wagrechten Ebene einfchliefst, fo kann der Wind beide

Dachflächen nur dann treffen, wenn diefe einen kleineren Winkel mit der Wag-

rechten bilden, als 10 Grad. Für fo flache Dächer ift aber der Winddruck fo gering,

dafs er ungefährlich ift. Der Winddruck iii alfoftets einfeitig zu rechnen.

Der Schnee endlich kann das ganze Dach oder einen Theil deffelben belaften.

Wenn nun auch für manche Stäbe unter Umftänden eine Schneebelaftung über einen

befiimmten Bruchtheil des Daches die ungünftigfte Beanfpruchung ergeben follte, fo

werden wir doch diefe der Berechnung nicht zu Grunde legen, weil diefelbe nur in

den allerfeltenften Fällen einmal vorkommen kann; vielmehr werden wir nur volle

Belaftung des Daches und Belaftung der einen Dachhälfte durch Schnee in das Auge

faffen. Wir werden fpäter zeigen, dafs die zweite Belaf‘cungsart zu Ergebniffen führt,

aus denen die Spannungen für volle Schneebelaftung ohne Schwierigkeit abgelel'en

werden können.

Fig. 236.
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b) Auflagerdrücke bei Balkendächern.

Die durch lothrechte Belaftungen (Eigengewicht und Schneedruck) erzeugten

Stützendrücke find, da die Dachbinder genau wie Träger auf zwei Stützen wirken,

eben fo zu ermitteln, wie bei den »Trägern« (Kap. 2 des vorhergehenden Ab-

fchnittes) gezeigt werden iii.

Sind die Auflagerdrücke zu ermitteln, welche durch die fchiefen Winddruck-

:o3.

Belaltungy

annehmen.

204.

Lothrechte

Belaflungen.

aus.

Schiefe

belaftungen erzeugt werden, fo haben wir zwei Fälle zu unterfcheiden: entweder Bela„„„g„_

find alle Winddrücke einander parallel, welcher Fall eintritt, wenn die vom Winde
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Parallele

Winddn'iclne .
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getroffene Dachfläche eine Ebene if’t, oder die Winddrücke find nicht parallel,

welcher Fall eintritt, wenn die vom Winde getroffene Dathfläche fich aus mehreren

Ebenen zufammenfetzt.

Für beide Fälle ift zunächft klar, dafs der Dachbinder nicht einfach frei auf

die Stützpunkte gelagert werden darf. Denn Hi 2 (N) die Mittelkraft aller Wind

drücke (Fig. 237), fo hat 2 (N) eine wag-

rechte Seitenkraft 2 (N) sin (1. Gleich-

gewicht ift alfo nur möglich, wenn Seitens

des einen der beiden Auflager eine wag-

rechte Kraft H = 2 (N) sin a auf den

Binder wirkt; es mufs alfo das Dach in A
 

 

oder B unverfchieblich mit dem Auflager (' “““““\;“'L """"""’ '

verbunden werden. EN

Wollte man ein eifernes Dach in .

beiden Punkten A und B feft mit dem Auflager verbinden, fo würde daffelbe bei

Aenderung der Temperatur nicht im Stande fein, fich auszudehnen, bezw. zufam-

menzuziehen; es würden demnach durch die Temperaturveränderungen wefentliche

Spannungen im Dache entfiehen, bezw. es würden die ftiitzenden Wände gelockert

werden. Man conftruirt defshalb bei eifernen Dachfiühlen das eine Auflager fo,

dafs daffelbe eine freie Ausdehnung und Zufammenziehung geftattet; das andere

fiellt eine fefte Verbindung zwifchen Träger und ftützender Wand her. Wir wollen

in der Folge ftets ein feltes und ein bewegliches Auflager, und zwar das Auflager

bei A als das bewegliche, dasjenige bei B als das fef’te annehmen. Nehmen wir

ferner an, dafs das Auflager bei A eine Bewegung ohne Reibung geftatte, fo kann

der Stützendruck bei A nur lothrecht wirken. Diefe Annahme ift nicht genau

richtig, aber für die Praxis ausreichend. Der Auflagerdruck bei B dagegen kann

beliebige Richtung annehmen.

Es ergeben (ich hier verfchiedene Auflagerdrücke, je nachdem die Wind-

belaftung auf derjenigen Dachfeite Prattfindet, an welcher das bewegliche Auflager

A ift, oder auf derjenigen, an welcher das fefle Auflager B liegt.

1) Die Winddrücke find parallel. a) DiejenigeDachhälfte ift be-

laftet, an welcher das bewegliche Auflager liegt (Fig. 237). Die Mittel-

kraft 2 (IV) fämmtlicher \Ninddrücke greife in der Mitte von A C, etwa in E, an

und fei gleich der Summe aller Einzeldrücke. 2 (N) zerlegt fich im Punkte E in

eine wagrechte und eine lothrechte Seitenkraft 2 (N) sin a und 2 (N) cos a; in A

wirkt der lothrechte Stützendruck Do, in B der fchiefe Auflagerdruck R, welcher

gleichfalls in eine wagrechte Seitenkraft H und in eine lothrechte Seitenkraft D1

zerlegt wird. Die drei Unbekannten Do, D1 und H erhält man durch die drei

Gleichgewichtsbedingungen. Es ift

 

 

O=E(N)sina—IJ, woraus H=E(N)sina; . . . . 284.

DOL+E(N)Sina—g——Z(N)cosa%L=O, woraus, da tga=2L]l‚

D„=2(N)°°Z“(3_tgea); . . . . . . . 285.

. 11 L _ _ >:(N)
.DlL—X(N) Slna—2——X(N)COSGT—O, woraus Dl__4C—OS_G- . 286.
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Fig'z38. Auf graphifchem Wege gefchieht die

Ermittelung der Auflagerdrücke in der durch

Fig. 238 veranfchaulichten Weife.

Die drei auf das Dach wirkenden Kräfte Do, R

und }] (N) halten daffelbe im Gleichgewicht, fchneiden

fich alfo in einem Punkte: die Kraft R geht fonach

}? durch den Schnittpunkt F der Kräfte Do und E(N).

!? geht auch durch B; alfa ift BF die Richtung der

Kraft R. Das Kräftedreieck für diefe drei Kräfte

' % ergiebt, wenn a: B = 2(1V) ift, R = 5 T und

\3‘cv „ 00 : T „.

ß) Diejenige Dachhälfte ift belaftet, an welcher das fette Auf-

lager liegt (Fig. 239). Die Mittelkraft 2 (N) greift in der Mitte der rechtsfeitigen

Dachfläche, in E', an und zerlegt Geh in eine lothrechte und eine wagrechte Seiten-

kraft. Wir erhalten durch Aufftellung der Gleichgewichtsbedingungen:

    

O=H’—E(N)sina, woraus H’=Z(N)sina;. . . . 287.

. k „ L ‘ Z(N)
:D' L— -——_ _. ‘ ' :—.0 0 X(N) smoc 2 L(N)cosa 4 , woraus DO 4cosa’ 288.

O=DIIL+E(N)Sma%—2(N)cosoc—i—L,

woraus

__ 2 (N) cos «

4

Q | (3—tg2a). . . . . . . 289.

Man licht, es ift D() = D’„ D1 : D’()

und H: H’; nur ift bei H' der Sinn

«„ D‚’ demjenigen von H entgegengefetzt.

NB Durch Confiruction laffen floh die

' ' „„ H' Auflagerdrücke im vorliegenden Falle,

' {W 2Mwa/ wie in Fig. 239 gezeigt, ermitteln.

5 ______E""'L'f/"""'T"’- Die drei Kräfte 1)l„, ): (N) und die Mit—

telkraft R'; von H' und D'1 find im Gleichge-

wichte, fchneiden lich daher in einem Punkte, und

zwar in demjenigen Punkte, in welchem die Rich—

tungen von D‘0 und 2 (1V) (ich fchneiden, alfo

in F. Die Verbindungslinie der beiden Punkte 19

und F ergiebt demnach die Richtung der Kraft R'‚.

Ifi2(N)=efi,fowirdE-q=kfi und°qe:l)'„_

2) Die \Ninddrücke haben nicht parallele Richtungen. a) Diejenige =.°7-

Dachhälfte ilt belaftet, an welcher das bewegliche Auflager liegt. Bei „f,;‘ififlc

gebrochener Dachfläche werden die Winddrücke, welche auf die einzelnen Flächen Winddrückm

wirken, nach den Angaben in Art. 28 (S. 22) ermittelt. Bei einer cylindrifchen

Dachfläche genügt es, einzelne Dach-

theile zufammkenzufaffen und für jeden

diefer Theile den Winddruck unter Zu-

grundelegung eines mittleren Neigungs-

winkels a zu beftimmen. Man erhält

etwa [V1 für die Strecke A 11 (Fig. 240),

N2 für 6 5 etc. Die Zerlegung jeden

\Vinddruckes in eine wagrechte und

eine lothrechte Seitenkraft und die
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Fig. 240.
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Aufilellung der Gleichgewichtsbedingungen ergiebt die Unbekannten Do, D1 und H.

Es wird "

H= z (Nsin a), 00 = % 2 (NS, cos a) _ % 2 (N)! sin an),

1 1 290.

D1=T 2[N(L—&)cosa]+T E(Nysina).

Die graphifche Ermittelung der Fig- 241-

Auflagerdrücke zeigt Fig. 241.

Die einzelnen \Vinddrücke (M, M,

N:, . ..) werden mittels eines Kraftpolygons

a 8 1 8 s zu einer Mittelkraft vereinigt; hierauf

wird für einen beliebigen Pol 0 das Seilpolygon

011]!!! IV confiruirt. Alsdann geht die

Mittelkraft durch den Schnittpunkt :: der

äufserflen Seilpolygonfeiten und ill. parallel P

zu a“ 5. Jetzt erfetzt E(1V) alle Winddrücke;

und es wirken nur noch die drei Kräfte Do,

2(1V) und R, fo dafs die graphifche Ermitte- _

lung von Do und R in der foeben gezeigten 12, ‚' ‚. """; \

Weife erfolgen kann. Es ergiebt [ich 55 = R ’_f/'/ \\

und € a :. Do. "

Wenn die Dachfläche aus einzelnen Af/„_ \/V \ ' ' ' m

‘ [

my

 

‘
«
-
\

  

ebenen Dach. und Laternenflächen lich zu-

fammenfetzt, fo in das Verfahren genau fo,

wie eben angegeben.

[3) Diejenige Dachhälfte if’c belaf’cet, an welcher das fefte Auflager

liegt (Fig. 242). Die Berechnung ergiebt

H’=X(Nsina), D’ =—1—2(Né’cosa —LZ(NJISiIIG.),

1 L L
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ÜO=TE[N(L—é') cosa] +—L—E(Nysina).

Die Conflruction von D’() und R’1 ill in Fig. 243 angegeben.

Fig. 242. Fig. 24.3.

x ——————————————L—-,—————————————— +.

b 12; ‘ \ R,’

N " {
. „ ‚ p

———————————————————— ' A _ . *v4 . _ 3

. . "““ ‘ ‚sw/ M /'
_ Die Erm1ttelung der Werthe fiir ; ‚ //

N1, N2, N3 kann bequem graphifch vor- E _,’ „"

genommen werden. Nach Art. 28 (S. 22) { / ‚'

ift der Winddruck v = 120 sin (a + 10°) '; ‚'

für 1 qm. Diefes v ift nach Fig. 244 leicht : ===>. /

fiir irgend einen Winkel 01 zu conilruiren. / /

Man mache in der Dachfläcbe nach beliebigem Mafsfiabe a 6 = 120 kg, lege durch 5 eine Linie

parallel zur Windrichtung und Falle auf diefelbe von a aus die Senkrechte a :; alsdann ift

?? = H sin (« + 10°).

Da Ü : 120 kg iii, fo ift 41—6: 120 sin (0. + 10) = v, d. h. der gefuchte Winddruck. Trägt man

a : f6nkrecht zur Dachfläche ab, fo erhält man die in Fig. 244 fchraffirte Belaflungsfiäche fiir Winddrudc.
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Fig. 244. Fig. 245.

 

  
ll

Bildet die Dachfläche eine Cylinderfiäche, fo wähle man eine genügend große Anzahl von Punkten

aus, für welche man die gezeigte Confiruction vornimmt. Man erhält die in Fig. 245 gezeichnete

Belaftungsfläche und kann daraus leicht die Größe des Winddruckes ermitteln, welcher auf die einzelnen

Stützpunkte (Knotenpunkte der Confiruction) entfällt.

Bequemer macht man die Conflruction der Winddrücke in einer befonderen Zeichnung (Fig. 246)

und erhält a [, bezw. a' c‘, a" d’ . . .

c) Auflagerdrücke bei Sprengwerksdächern.

Von den Sprengwerksdächern follen hier nur diejenigen behandelt werden,

deren Binder mit drei Gelenken confi;ruirt find (Fig. 247). Zwei Gelenke befinden

fich an den Auflagerpunkten A und B, ein drittes C gewöhnlich in der Binden

mitte. Betrachtet man zunächit den

Träger Ielbit als gewichtslos, fo er—

giebt lich folgendes allgemeine Ge-

fetz: jede Belaftung der einen Hälfte,

etwa C B, erzeugt im Auflagerpunkt

der nicht belafteten Hälfte eine Kraft,

deren Richtung durch den betreffen-

den Auflagerpunkt, hier A, und das

Mittelgelenk C bef’timmt iit.

Eine Laft P auf der Hälfte B C

erzeugt alfo in A einen Stützendruck

C C R mit der Richtung A C, und da auf

das Syf’tem nur drei Kräfte, nämlich

die Laß P und die Drücke der Auf-

A P 3 lager A und B, wirken, fo müffen

fich cliefelben in einem Punkte fchnei-

den. Daraus folgt, dafs der Stützendruck R‘ von B aus durch den Schnittpunkt 15

der Richtungen A C und P geht.

Der Beweis obigen Satzes ergiebt {ich folgendermaßen. Auf die rechte Hälfte B C wirken P, 1\’

und R', auf die linke Hälfte eine Kraft in A, eine zweite in C. Beide find vor der Hand unbekannt;

doch willen wir, dafs nach dem Gefetze von Wirkung und Gegenwirkung die in C vom Theile rechts auf

den Theil links übertragene Kraft genau fo grofs ift, wie die Kraft, welche in C vom linken Theile auf

den rechten Theil ausgeübt wird, d. b. wie R; nur ift der Sinn beider entgegengefetzt. Die beiden auf

die unbelaflete linke Hälfte wirkenden Kräfte halten diefen Theil im Gleichgewicht; dies ift aber nur

möglich, wenn beide in diefelbe Richtung fallen, d. h. in diejenige, welche durch die beiden Angrifi's«

punkte A und C gegeben in:, entgegengefetzten Sinn und gleiche Größe haben; der Stützendruck von A

geht alfo durch C. Damit ift obiger Satz allgemein bewiefen.

Fig. 247.

R'   

 

208.

Allgemeines.
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1. ::9-m Es kommen zunächf’c die lothrechten Belafliungen (Eigengewicht und Schnee-

Be?;afjg; druck) in Frage. Die Auflagerdrücke in A und B (Fig. 548) haben je eine wag—

rechte und eine lothrechte Seitenkraft. Wir bezeichnen diefelben mit H und V, III

und V1. Sind diefe 4 Werthe bekannt, fo ift alles auf die äufseren Kräfte fich Be-

ziehende bekannt. Wir betrachten zuerft das Gleichgewicht der' rechten Hälfte

Fig.. 248. Fig. 249.

————————— 9w“«fi
g-—-—- 7 — ' ------ €;————— a:
   

   

(Fig. 249). In C wirkt auf diefelbe eine Kraft, deren Seitenkräfte H2 und V2 fein

mögen. Alsdann Hi die Summe der fiatifchen Momente für B als Drehpunkt gleich

Null, mithin

H2f+ V c—X(P&)=O.

Betrachtet man nun die linke Hälfte (Fig. 249), fo wirkt auf diefe in C eine

genau fo grofse Kraft, wie in C auf die rechte Hälfte wirkt; nur if’t der Sinn ente

gegengefetzt. Es werden demnach die Seitenkräfte derl'elben wiederum H2 und VS,

aber mit entgegengefetztem Sinne fein. Die Summe der flatifchen Momente für A

als Drehpunkt if’c gleich Null; mithin, wenn fiets die Summen, welche fich auf die

linke Hälfte beziehen, mit dem Zeiger 1 bezeichnet werden,

H2f— V2C—E(PTI)=O.

, 1

Aus diefen beiden Gleichungen erhält man

2wn+;wm m<)—Ewm
H,:T und V2:———L—'——. . . 292.

Die Anwendung der übrigen Gleichgewichtsbedingungen auf die beiden Hälften

ergiebt nun leicht

 

H H H E(Pg)+?(P„) )

£(P&J+—‘I(Pé)
V=V2+?(P)= LI , } . . . 293.

ElP(L—é)l+ällP(L—E)i '

V,:2(P)_ L J

Die lothrechten Seitenkräfte der Lagerdrücke find demnach genau fo grofs,

wie bei gleicher Belaftung an einem Balkenträger von der Spannweite L. Jetzt

find auch die Kräfte R und R11 fo wie: deren Winkel 01 und 011 mit der Wag-

rechten gefunden. Es werden

R:v'H’+ V2 und tga=—Z—; R,=VAHI’+ V12 und tgalzl—I;l— 294.

l
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Beifpiel. !) Die beiden Dachhälften feien gleich belaftet, je mit g auf die Längeneinheit der

wagrechten Projection (Fig. 250). Dann iR

2(P)=$(P)=gc; 2(Pé)=?(PYD = “z; 
2

2

H=—2‘f; V2=0; V= Va+g‚<P)=gc; Vx=E(P)—Vz=gf' - - 295-

Fig. 250. Fig. 251.

       

2) Die eine (rechte) Hälfte [ei mit ; für die Längeneinheit der wagrechten Projection belaftet, die

andere (linke) Hälfte fei unbelafiet (Fig. 25i). Alsdann ift

2

E(P)=pc; ;u°)=o; 2(P5)=”ä ; ;<P«p=o;

_ff"_£. „

 

  
_ _ _})£2_ __pt. V=3Pc 6

H2“H_H‘__47‘ V“”2.2fi4’ “ 4‘ ‘ 4 29

Hier iit nach Gleichung 294: tg (; : P—;p°—if- : {—‚ d. h. die Richtung von R geht durch A

und C, wie oben bereits auf anderem Wege bewiefen ift.

Die graphifche Ermittelung der in Rede flehenden Auflagerdrücke ift' in

Fig. 252 dargeftellt.

Fig. 252. Es empfiehlt [ich für

beliebige Belaflung zueril. nur

die eine Hälfte belaftet an-

zunehmen und fiir diefe Be-

laitung die Auflagerdriicke

zu ermitteln, darauf die Auf-

lagerkräfte für die Belaftung

nur der anderen Hälfte aufzu-

fuchen. Die Zufammenfetzung

@ der für die einzelnen Be-

lafiungen gefundenen Kräfte

ergiebt alsdann die wirklichen

Auflagerdriicke.

Es fei zunächft nur

die rechte Hälfte belai'tet

und die Mittelkraft diefer

Laften gleich Pl; alsdann

haben R; und R, die in

Fig. 252a gezeichneten Rich-

tungen, und es ergiebt fick

die Größe beider durch das

Kraftpolygon zu 5 7 = R1

und -( a = R2. In gleicher

Weife erhält man für Belaftung der linken Hälfte mit P2: 55 = R3 und 58 = R4.

Wenn nun beide Hälften mit Ph bezw. P; belaftet find, fo wirken in A: R, und R3, in 81 R3

und R,. Die Größe und Richtung der gefmmten Auflagerdrücke R und R’ erhält man durch Con-

flrnction der Kraftpolygone aus den bezüglichen Kräften. IR -; »q = R3, (0 wird B°q : R; iR

37#€8=R‚f0 wird 8a=R'.

Handbuch der Architektur, I. x,b. (=.Aufl.) ‘3
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Als Controle diene, dafs die wagrechten Projectionen von R und R' gleich fein mülTen, da ja H im

ganzen Sprengwerksträger confiant i(l‚ .

Uebergehen wir nunmehr zu den vom Winddruck (durch fchiefe Be-

laflung) erzeugten Stützendrücken, fo fei E (N) die Mittelkraft aller Winddrücke

(Fig. 253). Wir zerlegen diefe Kraft in 2 (IV) cos a und X (N) sin a und erhalten,

wie im vorhergehenden Artikel, die Gleichgewichtsbedingungen:

H2f+ %:=E(N)ysina+2(N)écosa und H._,f— V2c=0‚ woraus

H_E(N)ysina+2(N)écosa Z(N)ysina+2(N)écosa

2 — 2f 2 c 7'

Es if’t ferner

 und VI,: 

 H=H2—E(N)sina= “NUSiM+E(N)5COM —E(N)sina,

 

 

 

2f 28
„_H 2(N)ysina+z(zv)ecosa 9°
1— 2: r

2f

V:2(N)cosa_rx;zzw)cosa_ 2<N)y5i““2txw)gc°sa‚

1/1: 1/2: E(N)J/Sin a2'i‘cx(N)ficosa . . 299

Wenn die fchiefen Belaf’cungen einander nicht parallel find, fo bleibt das Ver-

fahren das gleiche; nur find fiatt 2 (N))! sin a und 2 (N) 3 cos a bezw. 2 (N)! sin a)

und E (N & cos a) in die

Rechnung einzuführen.

Fiir die graphifche Er-

mittelung der fraglichen

Fig. 253.

Auflagerdrücke ift die in

Fig. 253 angegebene Con-

ftruction ohne Weiteres ver-

ftändlich, und es ergiebt lich ‘ ß

ß 7 = R„ 7 a = R.

Bei nicht parallelen

Winddrücken ifl für die

graphifche Behandlung zunächft die Mittelkraft derfelben nach Gröfse, Richtung

und Lage in bekannter Weife aufzufuchen und alsdann zu verfahren, wie in

Fig. 253 dargefizellt.

 

2. K a p i t el.

Balkendächer.

Indem wir nunmehr zur Ermittelung der Spannungen in den wichtigften Dachfluhl-Conßructionen

übergehen. werden wir bei den diesfiilligen Unterfuchungen für jede Gattung von Dachbindem die ver-

fchiedenen Belaftungsfä.lle gefondert betrachten. Wir befiimmen demnach die Spannungen, welche erzeugt

werden: I) durch das Eigengewicht, 2) durch einfeitige, bezw. volle Schneebelaltung, 3) durch Wind—

belaftung, fowohl von der Seite, an der das bewegliche, wie von der Seite, an welcher das fefte Auflager

liegt. Indem dann diefe Spannungen in einer Tabelle zufammengefiellt werden, ill es leicht, für jeden

Stab die ungünfligfte Belaflungsart und die ungünftigflen Spannungen zu beflimmen, ferner für die Quer-

fchnittsbeltimmung (liebe Art, 77, S. 5!) die \Verthe Po, P1 und P2 zu ermitteln. Da die Dachbinder


